
Zerstörung der Regenwälder ber Klimaverän-Herausforderungen derungen auch die Umwelt ın der Eindrittelwelt
beeinträchtigt. och damıt nıcht Nach-
dem die Industrieländer den Menschen 1m Sil-
den der Welt ber Jahrzehnte ıhren Anteıl
Wohlstand verweıgerten, kommen diese selbst,

sıch ıhren e1]l holen Die Zahl der Ar-
mutsflüchtlinge wächst, und mI1t ıhr die Angst
der Eindrittelwelt VOT dem Verlust iıhres Wohl.
standes. Noch beschränken sıch die Regierun-
SCHh der Industrieländer auf dıe Abwehr der
Flüchtlinge bıs hın Z Bau eıner Stahl

durch die WUSA, die (srenze me-Woltgang Kessler xikanısche Einwanderer sıchern. Noch stel-
len sıch die Regierungen nıcht den wırkliıchen«Die Reichen werden Ursachen für die weltweite Flüchtlingsbewe-

ımmer reicher. SUuN$S; doch lange werden S1e sıch einer offenen
Diskussion Jjener Strukturprobleme der Welt-
wirtschaft nıcht mehr verschließen können, dieVon Stahlmauern Z Weltsozial-

der die Suche ach eıner selt Jahrzehnten dafür SOTSCH, dafß die Reichen
immer reicher un! die Armen ımmer armergerechten Weltwirtschaftsordnung werden:

Die Strukturprobleme der Weltwirtschaft
Z Dıie Rohstoffpreise verfallen

SeIit der Kolonialzeit leiden dıe Entwicklungs-
länder eıner sehr einseıitigen Produktions-
struktur, die die Industrieländer Ort durchsetz-Löcher ım Manitel des Schweigens e  3 Ihre Kolonialisten zerstorten dıe weılt VCI-

Die Tatsache, dafs die Reichen der Welt ımmer breitete Selbstversorgung in den eroberten Ge
reicher werden und eiınen beträchtlichen eıl ıh. biıeten der SOgENANNTEN rıtten Welt Stattdes-
ICS Wohlstandes der ÄArmut in der Zweıdrittel- SCI] ührten S1e Großgrundbesitz ein un: hließen

dıe Länder Luxusrohstoffe W1€E Kaffee der Teewelt verdanken, 1St se1lIt langem bekannt. Dafs
sıch die Diskussionen ber die Ungerechtigkeıt für die Heımat der Kolonialisten anbauen
der Weltwirtschaftsordnung bisher dennoch Nahrungsmiuittel für den Eigenbedarf der oka.
fast ausschliefßlich in kleinen Zirkeln abspielte, len Bevölkerung. Dıie Folgen dieser Kolonialisie-
hat eınen zentralen Grund Die Menschen 1n rUuNS zeigen sıch och heute: Nach Angaben der
der Eindrittelwelt ühlten sıch VO  - den Unge- UNÖO-Konterenz Für Welthandel un: Entwick-
rechtigkeiten der Weltwirtschaft nıcht betrof- lung UNCTAD) der Export VON Rohstof-
ten Deshalb drang die Thematık auch Sal nıcht fen 1n 84 Entwicklungsländern och ımmer tür
erst 1ın die polıtische Dıiıskussion VO  Z Denn Wel. mehr als 510 Prozent der Exporterlöse. Auf diese
cher Politiker beantwortet Fragen, die ıhm VO  e Weise befinden sıch viele Entwicklungsländerden Wählern SAl nıcht gestellt werden? Auf ın einem wiırtschaftlichen Teutelskreis: Wollen
diese Weıse konnten die Menschen ın den re1l- sS$1e Maschinen, Fahrzeuge, Ersatzteile der
chen Industrieländern ıhre Verantwortung für Energıe für ıhre wiırtschaftliche Entwicklungdie Armut 1ın der Zweıdrittelwelt Jahrzehnte- AaUus den Industrieländern iımportieren, ann
lang den Mantel des Schweigens VCI- mussen S$1e diese Einfuhren mıt Rohstoffen be.
drängen. zahlen können S1e 1€es nıcht, mussen S1e enNnNt-

Inzwischen beginnt sıchdie Sıtuation VCI- weder auf dıe Eintuhren un: damıt auf WIrt-
andern, der Mantel des Schweigens wırd löchrıg. schaftliche Entwicklung verzichten oder aber
Immer mehr Menschen wiırd bewußt, daf$ die das wachsende Finanzloch mi1t immer höheren
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könnte eın Hektar Land für den Anbau VO  — SoKrediten stopten. So 1St CS enn eın Zufall, da
die Auslandsverschuldung vieler Entwicklungs- jabohnen den Fiweil- un Kalorienbedart VO  -

länder gerade 1mM vergansc NCN Jahrzehnt Tama- rund 5101010 Menschen decken. Wırd diese Fläche
als Weideland ZSENUTZL, annn S1e L1UTr 191 Men:tisch anstıeg. Fın Grund lıegt 1n dem ebenso
schen ernähren.dramatıschen Vertfall der Rohstoffpreise. Im-

merhiın lagen die Weltmarktpreise für die wich- och der Teuftfelskreis 1St och lange nıcht
t1gsten Rohstoffe ach Angaben des WA-In- Ende Da die Europäische Gemeinschaft autf
St1tuts tür Wırtschaftsforschung ın Hamburg 1mM diese Weıse 1e] Fleisch produziert, erhalten
Jahre 1986 3( Prozent ıhrem auf- ıhre Landwirte Subventionen, ıhr Fleisch
kraftwert VO  D 1980 In der zweıten Häilftfte der Schleuderpreisen 1ın dıe gyanze Welt exportie-
achtziger Jahre verschärfte sıch dieser Irend D  > Miılliıonen Tonnen Getreide, eineinhalb

Miılliıonen Tonnen Fleisch un rund 7WwWel Mil:och Genügten 1985 och Z Sack Kafftfee
der 44 ,5 Tonnen Bananen, be1 einem O> lıonen Tonnen Milchprodukte A4US der Europäi-
Ren deutschen Hersteller eiınen Lastkrattwagen schen Gemeinschaft überschwemmen jJährlıch
mıt eınem Volumen VO sechs bıs zehn Tonnen die Welt Di1e Folgen für die Entwick-

erwerben, mulfsten die Entwicklungslän- lungsländer siınd katastrophal: Auf ıhre Märkte
der für diesen Laster Ende 1989 bereits 332,6 stromen «Edelnahrungsmittel», die für die
Sack Kaffee der 69,4 Tonnen Bananen autbrin- Masse der Hungernden ZWalr unbezahlbar,
SCH Der Weltmarkt hat die Rohstotfproduzen- gleichzeit1ig aber immer och billig siınd, da{ß
ten ın dıe Enge getrieben: Insgesamt mussen dıe sS1e einheimische Produzenten ın der rıtten
Entwicklungsländer immer orößere engen Welt entmutıigen un ıhre Produkte VO  . den
VO  — Rohstoffen exportıieren, ıhre Auslands- Märkten verdrängen. )as Ergebnis: Die
schulden zu . bezahlen, gleichzeıt1ig ANLWOFrTeL Mınderheıt der Weltbevölkerung wırd ımmer
der freje Markt auf das wachsende Angebot fetter, während für die Hungernden ımmer WC-

Rohstoffen mMI1t rasch siınkenden Preıisen. nıger Nahrungsmiuittel übrigbleiben.

Z Das «Frühstück» der Europäischen Die Billiglohnländer ın der Sackgasse
Gemeinschaft Auf dem für die wirtschaftliche Entwicklung

Wäiährend dıe Regierungen der reichen Länder wichtigsten Feld der Industrialisierung ze1ıgt
1mM Rohstoffsektor «unschuldig» autf die Sach: sıch eın Ühnliches Bild 7 war begaben sıch zahl.
zwange des freien Weltmarktes verweısen, grel- reiche Länder der Zweıidrittelwelt, insbesondere
fen S1e selbst vehement 1in den frejen Weltmarkt iın Asıen un Lateinamerika, 1in den sechzıger
e1n, WeNn CS ıhre lebenswichtigen Interessen und sıebziger Jahren dieses Jahrhunderts auf den
geht ZU Beispiel 1mM Bereich der Landwirt- Pfad der Industrialisierung ach westlichem
schaft. Obwohl weltweıt genügend Nahrungs- Muster. Ö1e boten den Grofßunternehmen Zrofß-

zügıge Vergünstigungen nıedrige Arbeitsko-muiıttel produziert werden, auch eıne wach-
sende Weltbevölkerung ernähren, werden STCNH, geringe Steuern, wenıge staatlıche uftfla-
ımmer mehr Nahrungsmiuittel VO  _ kleinen Mın- gCIH un: eın geringes Widerstandspotential auf
derheiten der Weltbevölkerung «verfrühstückt». seıten der Arbeitnehmer durch Einschränkun-
Zum Beispiel VOI der Europäischen (Semeın- sCH für Gewerkschatten. Dennoch ermöglıchte
schaft Um riesige Fleischberge anzuhäufen, diese Strategıe des «Ausverkaufs» westliche
verftüttert S1Ee Jährlıch rund 4.() Prozent des Welt- Grofßunternehmen D wenigen Staaten den
getreides, die Häilfte des Fischfanges soz1al un: entwicklungspolitisch ohnehın
der Welt (als Fischmehl), 60 bıs 70 Prozent der strıttenen Sprung 1Ns Industriezeıitalter. nNsge-
Olsaaten und eın Drittel der Milchprodukte SAamı(t, spielt die 7Zweidrittelwelt 1n der Weltpro-
Kühe, Schweine un Geflügel 4.() Prozent die duktion VO  — Industriewaren eıne völlıg unterge-
SCT Futtermuittel LammMen AUS der rıtten Welt Oördnete Rolle IDer Ante!ı] der SOSC-

nannten rıtten Welt der weltweıten Indu-Mıt der Umwandlung (Fachjargon: Veredelung)
dieser rlesigen engen Nahrungsmuttel strieproduktion belıef sıch ach Angaben der
Fleisch gehen der Weltbevölkerung sroße Men UN-Konferenz tür Welthande]l un Entwick-
SCH Kalorijen eintach verloren. Immerhiın lung UNCTAD) 1988 auf rund elt Prozent,
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ganz Schwarzafrıka kam auf 0,6 Prozent. Nach richt 1990» eıne schonungslos offene Bilanz der
den Statistiken des Bundesministeriums für weltwirtschaftlichen Entwicklung in den VOI-
wiırtschaftliche Zusammenarbeit hat sıch der Jahrzehnten (S 9) <Vielen Entwick-
Anteıl der Industrieländer: der Weltausftfuhr Jungsländern 1St CS nıcht ULE mifßlungen, mıt
se1t 1975 VO  - 65,6 Prozent auf A Prozent CI- den Industrieländern Schritt halten: ıhre Eın-
höht, während derjenige der Entwicklungslän- kommen sınd vielmehr absolut gesunken. Der
der VO  3 246 Prozent auf B Prozent zurückge- Lebensstandard von Mılliıonen Menschen ın La-
SAaNSCH 1St Zu alledem sınd diese geringen An- teinamerıka 1St Jetzt nıedriger als Begiınn der
teile der Zweıdrittelwelt Welthandel und sıebziger Jahre. In den me1listen afrıkanischen
Weltproduktion «noch ın Geftahr». So tfürchten Ländern südlıch der Sahara 1St der Lebensstan-
viele Länder der rıtten Welt eıne Abschottung dard.auf eın Nıveau gesunken, das zuletzt in den
des künftigen Europäischen Bınnenmarktes sechzıger Jahren erreicht worden WArL. Solche
VO Weltmarkt, da{fß sıch die Absatzmöglich- Fakten, ungewöhnlıch S$1e sind, reichen nıcht
keiten für Exporteure AaUuUs den Entwicklungslän- auUS, dıe Notlage der Allerärmsten ertas-
dern verringern könnten. Dazu kommt, da{ß dıe SCIl, deren Hoffnungen weıterhın enttäuscht
Strategıe eıner «exportorientierten Industriali- wurden, selbst WeNn die Einkommen anderswo
sıerung», der viele Länder der rıtten Welt als 1ın der rıtten Welt gestiegen sınd Fur viele
Rettungsanker folgten, durch die technologiı- Arme 1in der Welt die achtziger Jahre eın
sche Entwicklung 1n den Industrieländern ber- wverlorenes Jahrzehnt> 1n der Tat eıne Kata-
holt wırd Die mikroelektronische Revolution strophe».

Der Iraum VO  — der wiırtschaftlichen Entwick-der Produktionsverfahren 1St weılt fortge-
schrıtten, da{ß der Anteıl der Arbeitskosten lung vieler Länder der rıtten Welt ach dem
den Gesamtkosten zumiındest In den Grofßun- Muster der westlichen Industrieländer hat sıch
ternehmen immer weıter absınkt 1ın stark nıcht 1Ur als unrealıistisch erwlılesen. Er hat für
durchrationalisierten Betrieben lıegt dieser An- viele Entwicklungsländer ex1istentiell bedrohli-
te1l] bereits zehn Prozent. Entsprechend che Nachwehen in Gestalt hoher Auslands-
gering tallen niıedrige Lohnkosten VO  = Entwick- schulden als Folge eıner weltwirtschaftlichen
lungsländern als Motivatıon für Auslandsinve- Entwicklung, ın deren Verlauft die Länder der
stıtiıonen orofßer Konzerne 1Ns Gewicht. Auf rıtten Welt ıhre LeElrenNn Eintuhren nıcht mıiıt
diese We1se könnte jener Alptraum Wirklich- dem Export bıllıger Rohstoffe un: eintacher
elıt werden, den Franz Josef Hınkelammert, eın Konsumgüter bezahlen konnten. Nach Anga-
Wırtschattswissenschaftler AUS Costa Rıca, wäh ben der Weltbank nähern sıch diese Auslands-
rend des Deutschen Katholikentages 1990 1ın schulden iınzwischen der unvorstellbaren
Berlın VOT eınem relatıv kleinen Kreıs VO  —_ Zn Summe VOoO  - 1400 Mılliarden US-Dollar Dieser
hörern darlegte: «Die Arbeıitskraft des Südens Schuldenberg symbolisıert die historisch be.
wırd durch Computer und Automatıon zuneh- dingten wirtschaftliıchen Strukturdefizite der
mend überflüssig. Was der übermächtige Nor- Entwicklungsländer ebenso W1€e ıhren verblaf{ß-
den ın Zukunft benötigt, das sınd die Meere, be ten Iraum VO wiırtschaftlichen Aufstieg mı1ıt
stimmte och nıcht ersetzbare Rohstofte, die Hılte. der Industrieländer. Die Auslandsschul-
Wäiälder un: die ökologischen Ressourcen der den sınd der mathematische Beleg eıner UuNgC-
rıtten Welt Ihre Menschen 1aber werden nıcht rechten Weltwirtschaftsordnung. Gleichzeitig
mehr gebraucht. Sogenannte intelligente Ma- S1e ihrerseıts ZUur weıteren Bereicherung

der Reichen be1 ber den Schuldendienst flosschinen in der Ersten Welt produzieren och
kostengünstiger un: fehlerfreijer als Arbeiterin- SE  - allein 1988 ber 572 Milliarden US-Dollar
Nnen un: Arbeiter 1ın den Billiglohnländern der mehr VO  . der rıtten Welt die Gläubiger 1n
rıtten \Welt » den Industrieländern als ınsgesamt Kapital

(über Entwicklungshilfe, CUuU«C Kredite un: AUsSs-

Armut UN Auslandsschulden oder der Saldo ländische Investitionen) VO reichen Norden ın
den Süden flofß Die Auslandsschuldender Entwicklungsbilanz
taltranster 1n die reiche Welt
SOTSCI auf diese Weise für eiınen ständıgen Kap!ı-

Erstmals se1t langem ZOS dıe Weltbank in Wa-
shington ın ıhrem «Weltentwicklungsbe-
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Dıie hıtteren Folgen der Auslandsschulden ste1igen die Auslandsschulden der rıtten Welt

VO  - Jahr Jahr weıter.
Daftfür sind die Folgen der Auslandsschulden für
die betroffenen Schuldnerländer mehr als bıtter. Vom Nord-Süd-Dialog ZU Monolog des
Denn ıhre Regierungen, selbst demokratisch C- Nordenswählte und den Bedürfnissen ıhrer Bevölke-
rung orlentierte, werden durch den Druck der Die wirtschaftliche Kriıse 1in der 7weidrittel-

Welt hat auch den e1InNst VO  — großen HotffnungenAuslandsschulden 7wel wirtschaftspoliti-
schen Strategien CZWUNSCH: Sıe mussen 1e] begleiteten Nord-Süd-Dialog entscheidend VCI-

w1e möglıch exportieren un: wen1g w1e MOg- andert. Nachdem die Länder der rıtten Welt
ıch ımportieren, ıhren Devisenhaushalt 1NS den Norden 1n den siebziger Jahren mıt der For-
Gleichgewicht bringen. Die Erhöhung der derung ach eıner Weltwirtschaftsord-
Exporte jeden Preıs bedeutet jedoch, da{ß Nung konfrontiert hatten, SLArteleN die Indu-
Ressourcen, dıe bısher dem Eigenverbrauch VOV[I- strieländer Ende der achtziger Jahre ıhre Gegen-

offensıve: Im Rahmen der Achten Verhand-behalten 1 den Export gehen. Besonders
bedeutsam 1STt 1eSs 1MmM Bereich der Nahrungsmut- lungsrunde des Allgemeinen Zl un Handels-
telproduktion, 1n dem TU ımmer mehr Ex- abkommens GATT) geENANNT «Uruguay-
portprodukte un wenıger Produkte für den Fı- Runde» wollen S1€E Grundregeln für eınen

trejen Welthandel durchsetzen, die weılt ber dasgenbedarf angebaut un hergestellt werden. Da-
durch werden Nahrungsmiuittel in dem betroffe- hinausgehen, Was die derzeıt 105 Sıgnatarstaaten
nen Land knapp un un: damıt für des A se1ıt der Erstunterzeichnung dieses
breıitere Bevölkerungsschichten unerschwing- Abkommens m Jahre 1947 Grundregeln VCI-

ıch Dazu kommt, da{fß dıie Regierungen VO  e wirklıicht haben Bısher o1ng CS dabej den
hochverschuldeten Ländern oft ıhre ZESAMTE DPo- Abbau VO  — Zöllen, Mengenbeschränkungen
lıtık dem 7iel der Exportsteigerung unterord- un Qualitätsauflagen für den Handel mıt \Wa:
11C  - Dann wırd Haolz hne Rücksicht auf den FG miıt dem Zıel, den Warenaustausch welt-

weıt erleichtern. War dieses Ziel AUS der SıchtNaturhaushalt geschlagen un ausgeführt, der
Staat Oordert immer nıedrigere Löhne, damıt die der Entwicklungsländer als der schwächeren
Betriebe des Landes für den Weltmarkt konkur- Handelspartner schon umstrıtten CNUS, geht

CS den Industrieländern ın der Achten Verhand-renzfähig sınd
Die drastische Verringerung der Eintuhren lungsrunde Grundregeln für den Zugang

ZUr Entlastung der anderen Seıte des außenwirt- VO  —- Dienstleistungskonzernen den Märkten
schaftlıchen Gleichgewichts hat ebenfalls ata- der Unterzeichnerstaaten un!: Grundvereın-
strophale Konsequenzen: Entwicklungspro- barungen für ausländische: Investitionen, dıe
jekte können nıcht mehr weiterlaufen, we1l Er- wirtschaftspolitische Auflagen der Gastländer
satzteıile fehlen: die Transportmöglichkeiten auf eın Mindestma{iß beschränken sollen. Der

Generalsekretär des GATT, Arthur Dunkel,werden AUuS Energiemangel eingeschränkt; Nah:
rungsmittel werden knapp, weıl S1e nıcht mehr sıeht 1ın solchen Vereinbarungen eıne GCUC Qua:;
ımportiert werden: Medikamente gehen ZUuUr lıtät VO  - Freihandel für die Welt «Wenn
Neıge. Vor diesem Hintergrund wırd deutlıch, WIr ber dıe Liberalisierung 1mM Dienstleistungs-
da{ß die Schuldenkrise der rıtten Welt den Aus- bereich un ber die Beschränkung staatlıcher
verkauf wirtschaftlicher un soz1ıaler Ressour- Auflagen für Investitionen sprechen, Annn geht
GE der Entwicklungsländern die Industrıie- CS natıonale esetze. Wır greifen annn 1n
länder och verstärkt, der Unl Rahmen der Welt- Sphären e1n, die bıs heute als Gebiete der nat10-

nalen Autonomıie betrachtet wurden. Das 1St daswirtschaftsordnung ohnehin stattfindet. Be1 al-
ledem 1St derzeıt och ımmer keıne Lösung für Revolutionäre der Uruguay-Runde.»"
dieses Problem absehbar, obwohl sıch Banker Revolutionär sınd diese Bestrebungen 1n 7WEI1-
un: Politiker bereits se1t 1982 damıt befassen. tacher Hınsıcht. Einmal zeıgen die Ziele der
Durch verschiedene Umschuldungsmechanıs- Verhandlungen, da{fß sıch dıe Industrieländer die
InNnenNn un: eın regelmäfßiges Schuldenmanage- Weltwirtschaft als einen großen Binnenmarkt
CTT gelang CS bısher lediglıch, das Wachstum wünschen, auf dem dıe Regierungen den nvest1-
des Schuldenberges verlangsamen dennoch tionsplanungen der oroßen transnationalen
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Konzerne T: och wenıge Hındernisse 1n den derzeit weıter entfernt denn Je und dıes, ob
Weg stellen können, wollen S1e nıcht 1N- ohl die Probleme der Zweıdrittelwelt 1n G:
ternationale Vereinbarungen verstoßen. Aus der stalt VO  — Umweltzerstörung un FlüchtlingenSıcht der Zweıdrittelwelt 1ST Jes eıne bedrohlj- auch die reichen Industrieländer erreichen. In
che Vorstellung, könnte S1e doch der wırtschaft- dieser Sıtuation 1St CS nıcht verwunderlıch, da{fß
lıchen Offensive der Grofßfßunternehmen 1Ur WC- sıch dıe reiche Welt zunächst VO  —_ den Folgen ıh.
nıg ENILSESCNSELIZEN. Für den ındischen ATT- RE Polıitik abschottet. Ihre Reaktionen reichen
Botschafter un Sprecher der rıtten Welt 1n VO  - der Errichtung eıner Stahlmauer durch die
der Uruguay-Runde, Zutshı, «zeıgen viele USA ber Strenge Asyl- und Eınwanderungsbe-Forderungen der Industrieländer 1m Rahmen stımmungen der bıs hın miılıtärischen
der Uruguay-Runde deshalb eın hohes Ma{ Planspielen für möglıche Konftlikte muIiıt CS-Geringschätzung gegenüber den Emotionen ın Ss1ven Regierungen der rıtten \Welt», der
der rıtten Welt Unsere dorgen ber WNSETE amerıikanısche Verteidigungsminister ıck
künftige Entwicklung und WWMNSCHE Bedürfnisse Cheney. Für Entwicklungsexperten W1€e Elmar
werden schlichtweg nıcht Z Kenntnıis- Altvater, Politikwissenschaftler der Freien
MC Die Forderungen der Industrieländer be Universıtät Berlin, 1St diese Abschottungsstrate-weılsen, Was diese durch AL weltweıt abs1- z€ letztlich jedoch iıllusorisch: «Dl€ Z.ıvilisıe-
chern wollen: nämlıch ıhre weltweıte WIrt- des Kapıtalısmus INas Ja 1n den Industrie-
schaftliche Dominanz» ändern Aussıcht aut Erfolg haben och der

Revolutionär sınd die Verhandlungen 1m Rah Zıivilisıerung> 1mM reichen Norden entspricht
InNen der Uruguay-Runde jedoch auch A4AUS eiınem die «‚Entzıviılisierung> südlıch des Miıttelmeers
anderen Grund Öl1e symbolisieren eine Macht- un des Rıo Grande de] Norte. Wenn INan die
verlagerung in der Nord-Süd-Diskussion. WEe1 Rückwirkungen der Entzıiviılisierung des Kapı-Jahrzehnte lang hatte sıch der Nord-Süd-Dialog talısmus ın anderen Weltgegenden 1ın Rechnung1m Rahmen der Vereinten Natıonen, VOTLr allem stellt, 1STt CS traglıch, ob eıne z1ivile un demokra-
der UNCTAD, abgespielt. Die umstrıttenen tische Gesellschaft 1ın eıner Festung, abgeschot-Themen dieses Dialogs sollten die Grundpfeiler tet den orößeren Rest der Welt, errichtet
eıner Weltwirtschaftsordnung werden: un erhalten werden kann »”
mehr Entwicklungshilfe, höhere Rohstoff- In dieser Ilusion sehen jene eıne xrofße un
pre1se, Technologietransfer In die Dritte Welt vielleicht letzte Chance für die Welt, die sıch
un: freier Zugang der Produzenten AUS Ent- schon se1it Jahrzehnten für gerechtere wirt-
wWicklungsländern den Märkten der Indu- schaftliche Beziehungen zwıschen Industrie-
strieländer. Obwohl die Regierungen des Nor un: Entwicklungsländern engagıeren. Zum Bei-
dens die Forderungen der Zweıdrittelwelt 1b. spıel Jan Pronk, langjähriger stellvertretender
blockten, 1st die Verlagerung des Nord-Süd-Dia: Generalsekretär der UNCTAD un: heute Ent-
loges ın das .AT:T mehr als ein Wechsel der Ab- wicklungshilfeminister der Nıederlande. Auf
kürzung: Durch die Konzentratiıon der dem Evangelıschen Kırchentag 1im RuhrgebietVerhandlungen auf das Ziel e1nes freien Welt 1m Junı 1991 forderte olobale Vereinbarungenhandels konnten die Industrieländer unbeliebte zwıschen den Regierungen der Welt als Ant-
Themen A4aUS der Diskussion verdrängen un die WOTITL auftf die Globalisierung der Probleme. Im
Entwicklungsländer gleichzeitig 1ın die interna- Prinzıp wünscht sıch Pronk weltweıt eıne Ent-
tionale Pflicht ZU Aufbau eınes freien Welt wicklung, W1e€e S1e 1ın den VErSANSCHNECN hundert
handels nehmen, der den konkurrenzfähigsten Jahren ün den Industrieländern stattfand: Wırt-
Volkswirtschaften der Erde meısten NutLzen schattslıberale Natıonalstaaten wurden
wırd Auf diese Weise wurde der Nord-Süd-Dia: dem Druck VO  a soz1alen Bewegungen Soz1al-
log einem Monolog des Nordens. TAaAaten weıterentwickelt. Z war 1st dıe Entwick-

lung eiınem Weltsozialstaat das we1(ß auch
Die Chance: Von Stahlmauern ZU

Pronk den gegenwärtıgen weltpoliti-
Weltsozialstaat schen Bedingungen unrealıstisch. Dennoch WCCI-

den derzeit Vorschläge dıskutiert, die durchaus
Vor diesem Hıntergrund 1St die Weltgesellschaft Schritte 1ın Rıchtung eınes «Weltsozıalstaa-

» seın könnten:VO  - eıner Lösung dieser drängenden Probleme
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Eın bedeutender chritt waren politische dieser Mafßnahme könnte INan Zzwe1l Fliegen mıiıt
Vereinbarungen zwischen Erzeuger- und Ver- eıner Klappe schlagen: Einmal würden sıch dıe
braucherländern ber höhere un stabiıle Roh soz1ı1alen un: ökologischen Bedingungen 1n der
stoffpreise. Da 38 sıch dabe1 Eıingriffe 1ın das rıtten Welt durch diesen Außendruck verbes-
freie Spiel der Marktkräfte handelt, ist. diıeser S11 Zum anderen würde diese Regelung dem
Vorschlag in den marktwirtschaftlichen Indu- weltweıten Konkurrenzkampt die schlech-
strieländern besonders unpopulär. Gleichzeitig testen ökologischen un: soz1alen Bedingungen
lägen höhere Rohstoftpreise 1mM langfristigen In- einen Rıegel vorschıeben, VO  ; dem nıcht zuletzt
eresse der Weltgesellschaftt: Einmal auch dıe Produzenten ın den Industrieländern
würden S1E die tfinanzıelle Sıtuation vieler Ent- profitieren würden insotfern ware diese Ma{ß
wicklungsländer entscheıidend verbessern un nahme eın GrStieTr Schritt einer sozlalökologı-
Kapıtal VO reichen e1] der Welt 1in den schen Weltwirtschaftspolitik.
eıl umverteıllen. Zum anderen waren die hohen Diese reı Grundforderungen eıne gerech-
Rohstoffpreise eın Anreız für die Welt- LENE Weltwirtschaftsordnung waren ZWaTr N

wırtschalit, nıcht erneuerbare Rohstoffe e1INZU- kleine Schritte autf dem Weg eiınem «Weltso-
SParchl un: Ressourcen für künftige (Gseneratı1o- zıalstaat», 1aber große Schritte den n..
nenN schonen. wärtigen weltpolıtischen Bedingungen. Noch

Jle Strategien ZUTr: Verbesserung der wiırt- immer vernebeln die Jubelteiern ber den Sıeg
schaftlichen Lage ın der rıtten Welt ertfordern des Kapiıtalısmus 1mM Wettbewerb der Systeme
eıne kontrollierte Verringerung der Auslands- die Tatsache, da{ß die wirtschaftliche un damıt
schulden: einmal durch eıne MmMIt den Abschrei- auch die polıtische Zukunft der Eınen Welt da:
bungsmöglichkeiten der westlichen Banken 1b. VO  a abhängt, ınwietern eıne Gue und gerech-
gestimmte Streichung un ZU anderen durch Lere Weltwirtschaftsordnung die zerstörerischen
CFormen der Umwidmung dieser Schulden, Kräfte des internatıonalen Kapıtalısmus bändi:
die ann einen Beıtrag Z Entwicklung sCH Z IBIG entscheidende Aufgabe dabei
eisten könnten. Man denke HU dıe Idee, da{fß wırd die Durchsetzung eınes anderen Wırt-
die Schuldnerländer eınen eıl ıhrer Auslands- schafts- un Lebensstils in den Industrieländern
schulden 1n natıonaler Währung 1n eınen Fonds se1ın, der mM1t eınem wesentlıch geringeren Ver-
einzahlen, AaUus dem dann soz1ale un ökologisch brauch VO  e Rohstoften, Energıe un Konsum-
orlentierte Projekte finanziert werden. NnNsge- gutern auskommt. Nur dieser Vorausset-
SAamıt sınd der Phantasıe be] der Entschuldung ZUuNz erhält die 7weıidrittelwelt den notwendi-
der rıtten Welt keıine CGrenzen ZESELZL. Eınes CIl Spielraum für eın umweltverträgliches
steht jedoch fest Werden dıe Entwicklungslän- Wachstum, das Lebensniveau der eigenen
der nıcht VO Zwangskorsett der Auslands- Bevölkerungen heben, hne die Ökologie
schulden befreit, annn sınd die Spielräume für der SaNzZCH Welt zerstoren. Nur wWenn die Re1
eıne eigenständige soz1ale Entwicklung denkbar chen der Welt das Teıilen lernen, können die Ar-
gering. InenNn der Welt hne Schaden tür alle reicher WCI-

Erste Schritte ZuUuU eiınem «Weltsoz1ialstaat» VCI- den der 1n den Worten VO  > Franz Kamphaus,
langen auch eıne Abkehr VO «heilıgen» Tin- Bischof VO  e Limburg: «Nır mussen anders le.:
Z1p des treien Welthandels. Eın treier Welthan- ben, damıt andere anders leben können.»
de] elstet keinen Beıitrag Z Verbesserung der
soz1ıalen und ökologischen Bedingungen ın der
rıtten Welt Im Gegenteil: Im harten Konkur- epd-Entwicklungspolitik 24

renzkampf die attraktıven Märkte 1n den In- Zutshi, Üme epd-Entwicklungspolitik 18 u

dustrieländern suchen sıch die Produzenten iın Frankfurter Rundschau VO 31 z
epd-Dritte-Welt-Intormationder rıtten Welt AUS Kostengründen die Reg10-

Hen miıt den schlechtesten ökologischen un:
z1alen Bedingungen au  N Die Alternative Z KESSLER1St eın so7z1a| un: ökologisch regulierter Welt
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